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Bau-ebrosik.

SaupolijeUitfje Set»ißi*
gunge« Bet Stabt 3ürid[j
routben am 31. ©ejember für

fotgenbe Sauprojefte,
" teilroelfe unter Sebtngungen,

erteilt: Sllfreb Sanbolt,
SSater, für eine Slutomobilremife an ber Slngererftraße,
8üridlj 2; 3ultu? ißicarb»Knedf)t für einen Sin» unb Um»
kau be? f>aufe? Sreitlngerfiraße 5, $üridE) 2 ; K. Sftüßer»
ïract)?ler für Sergrößerung bei Slbtrittanbaue? im f)of
be? $aufe? Slnmanbftraße 59, ßüricf) 4; 3- Surfart,
Slrdjiteft, für eine Slutomobilremife beim fpaufe Sion»
fita|e 10, güridf) 6; S?arl ©ofenbadb für Slbänbermtg
ber Sage be? SRagagingebäube? unb ©rfteßung eine?
@taße? beim £>aufe 3üridf)bergfiraße 98, 3ürict) f- —
$ür brei projette mürbe bie baupolizeiliche Seroißigung
"erroetgert.

Saultdfje? notn @roßmSKftet©d)ull}att? in güticf).
«ß? e? ficf) @nbe ber Stergiger Qaijre barum ^anbette,
® ©telle be? gum Slbbrucf) beftimmten S^or^etrenge»
bäube? einen „roürbigen Steubau" gu erfteßen, entfcßloß
wan fiel) befanntltct), non 9lrcf|iteft SBegmann ein
wäbdfjenfdfjulbau? errieten gu laffen. ©er au? bem
«nfang be? jroölften Qa^r^unbert? ftammenbe Kreuggang
(»ambitus") foßte bamal? faßen, ba man fic^ non ber
®bßigen gretlegung be? ©roßmfinfter? eine oorteillpfte

arcfjiteftonifdEje SSBitfung nerfpradtj. ©lüdlidbermelfe ftegte
im entfdfjeibenben Slugenblicf bie beffere @inftd)t ; mit
großer ^ßietät unb ©a^fenntni? erneuert, mürbe biefer
leroorragenbe ßlepräfentant romanifdben Stil? bem ©cfjul»
gebäube eingegliebert. 3« ben legten Sftonaten erfolgte
nun eine grünblicbe Sflenooation beiber: SÖBegmann? Sau
unb „Ambitus" präfentleren fic^ feitbem überau? fdEpnucf.

3f)ren Stbfcfßuß fanb bie gange @rneuerung?arbeit biefer
Sage burcfs Sluffteßung einer ftattlicljen Sr unnenfäule,
einem Söerf oon 31. ^ünermabel, ba? fidf) fetner Um»

gebung auf? glödEfid^fte anpaßt unb non ben ©ebrübern
©<h mp g er in baperifdf}em SJtufcßelfalf norgügtidf) au?ge=
führt mürbe. Sluf einer reichlich 3 m hohen ©äule er»
bebt fish in etma groet ©rittet Sebenlgröße bie gigur
Karl? be? ©roßen, be?" fraftooßen görberer? be? ©c|ul»
mefen? unb oießeicht Segrünber? ber ,,©tift?fcf)ule".
9Jtilb»ernft blicft er münftermärt?, golbig glänjt ba?
©iabem auf feinem maßenben |>aar, golbig auch ber
Knauf be? 9ïeidb?fcf)roette? in fetner Siedeten unb ba?
Kreug auf bem 9?etcf)§apfel in feiner Sinfen. Sluf bem
SJiantel gemährt man einige jener c£)arafteriftifdE)en ©ier»
motioe, mie fie ber SHantel be? £>etrf<f)er? p Slawen
geigt, ©er ©öulenteit unterhalb be? ©tanbbilbe? nimmt
ppramibenförmig p bi? p einem ©ürtel non jmölf
SUifc^en, beten jebe ba? ßieliejbilb eine? ber ißalabtne
Karl? giert. ®a fteßt ßiolanb mit bem Çorn, ©urptn
mit bem Sifd^of?ftab, .Çolger faßt fein ©aitenfpiel,
©anelon fc^etnt auf ©dblimine? gu finnen ufm. ©roh
ben geringen ©imenfionen finb aße bie gelben trefflidb
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Wa^wuàtMtîi « Eê ließe sich manches trefflich schlichte«,
» Könnt' man die Sachen zweimal verrichten.

SiNI-eiNSM.

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 31. Dezember für

folgende Bauprojekte,
'teilweise unter Bedingungen,

erteilt: Alfred Landolt,
Vater, für eine Automobilremise an der Angererstraße,
Zürichs; Julius Picard-Knecht für einen An- und Um-
bau des Hauses Breitingerstraße 5, Zürich 2 ; K. Müller-
Trachsler für Vergrößerung des Abtrittanbaues im Hof
des Haufes Anwandstraße 59, Zürich 4; I. Burkart,
Architekt, für eine Automobilremise beim Hause Bion-
straße 10, Zürich 6; Karl Dosenbach für Abänderung
der Lage des Magazingebäudes und Erstellung eines
Stalles beim Hause Zürichbergstraße 98, Zürich 7. —
Für drei Projekte wurde die baupolizeiliche Bewilligung
verweigert.

Bauliches vom GroßmSnster-Schulhaus in Zürich.
Als es sich Ende der Vierziger Jahre darum handelte,
an Stelle des zum Abbruch bestimmten Chorherrenge-
bäudes einen „würdigen Neubau" zu erstellen, entschloß
vM sich bekanntlich, von Architekt Wegmann ein
Mädchenschulhaus errichten zu lassen. Der aus dem
Anfang des zwölften Jahrhunderts stammende Kreuzgang
lyäniditus") sollte damals fallen, da man sich von der
völligen Freilegung des Großmünsters eine vorteilhafte

architektonische Wirkung versprach. Glücklicherweise siegte
im entscheidenden Augenblick die bessere Einsicht; mit
großer Pietät und Sachkenntnis erneuert, wurde dieser
hervorragende Repräsentant romanischen Stils dem Schul-
gebäude eingegliedert. In den letzten Monaten erfolgte
nun eine gründliche Renovation beider: Wegmanns Bau
und „Ambitus" präsentieren sich seitdem überaus schmuck.

Ihren Abschluß fand die ganze Erneuerungsarbeit dieser
Tage durch Aufstellung einer stattlichen Brunnensäule,
einem Werk von A. Hün erwadel, das sich seiner Um-
gebung aufs glücklichste anpaßt und von den Gebrüdern
Schwyzer in bayerischem Muschelkalk vorzüglich ausge-
führt wurde. Auf einer reichlich 3 m hohen Säule er-
hebt sich in etwa zwei Drittel Lebensgröße die Figur
Karls des Großen, des' kraftvollen Förderers des Schul-
wesens und vielleicht Begründers der „Stiftsschule".
Mild-ernst blickt er münsterwärts, goldig glänzt das
Diadem auf seinem wallenden Haar, goldig auch der
Knauf des Reichsschwertes in seiner Rechten und das
Kreuz auf dem Reichsapfel in seiner Linken. Auf dem
Mantel gewahrt man einige jener charakteristischen Tier-
motive, wie sie der Mantel des Herrschers zu Aachen
zeigt. Der Säulenteil unterhalb des Standbildes nimmt
pyramidenförmig zu bis zu einem Gürtel von zwölf
Nischen, deren jede das Reliesbild eines der Paladine
Karls ziert. Da steht Roland mit dem Horn, Turptn
mit dem Bischofsstab. Holger faßt sein Saitenspiel,
Ganelon scheint aus Schlimmes zu sinnen usw. Trotz
den geringen Dimensionen sind alle die Helden trefflich
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«haraîteriftert, Klelbung unb 2BaffenfdE|mucî oerraten forg»
fältigel ©labium bel Künftlerl. ©en ©äulenfufj ober»
iplb ber Söaffet fläche bel Beelen! umfdE|linqt Blattge»
ranfe, aul bem fidE) etne ©dE)lange heroorroinbet. ©te
trägt einen gülbenen Stng jroifdE)en ben 3öt)nen —
hanbelt el fid) bocE) um bie gleiche, bie bereits an ben
SJlünfterhäufern unb am §aufe jum Socf) plaftifch bar»

gefteüt ifï unb an bie ©eredEjtigîett unb ®üte Karl! er»
tnnern foil. ©djabe nur, bafj nidjjt auch einige ber
Slufjenroänbe bei Beden! in biefer 3lrt gefcE)müdt mürben,
an paffenben SJlotioen aul bem Seben unb SBirEen Karls,
ben ©efdfjichte unb ©age mit biefer alten ©tätte bei
Seiten! unb Semen! otelfact) oertnüpfen, märe ïetn
SRangel. SJiöge biefer Brunnen — errietet im 3ahre,
ba man ber 1100. 2Biebetfef)t bel Sobeltagel Karl!
gebaute — nod) mand)e, mandée ©eneration lernbegie»
riger, frifd^er Qugenb an fidE) oorübereilen fehen!

(»91. 3- 3 ")
Banltchel o»3 gürtd). Sin ber Bahnhoffirafje»pter=

firafse, mo noch cor ïurjer 3eit bal im alten 3ö*$er
©til gehaltene ©fcherljauS „3m Brunnen" ftanb, präfen*
ttert fidf) nun all ©egenftüd jutn „Weierhof" ber SRonu»
mentalbaubelneuenBanfgebäubelSeu&So.
©er impofante Bau ift con ben girmen Baur & ®o.
unb |>efi & ©ie. ausgeführt roorben unb el finb baran
bie ©erüfte bereitl gefallen. SBei ber ©rftetlung btefel
Seubauel mürben alle gortfdfjritte ber mobetnen Bant*
hauStedEpi! cerroenbet. Befonbetl intereffant finb bte

Sreforanlagen. ©te ©tahlfammer roirb meitaul bte größte
in ber ©djroetj roerben. Sie ganje Cammer, bie in
ibrer Çâlfte gegen bie Bahnhofftrafje in jroet ©tagen
eingeteilt ift, bejitst eine Sänge oon 25,5 m unb eine
Breite oon 18,7 m bei etner l)öhe oon 4,5 bil 5,9 m.
©te ganje ©tahlfammerpanjerung ift nadb bçm
©qftem ber girrna 93. ©cEjneiber ausgeführt morben.
©er aulgebebnte @ebäubetomple,e roirb fld) nach feiner
gänjlicben gertigftellung barmonifd) bem ©efamtbilbe
feiner Umgebung anfdt)lie^en

SattlidjeS aul ©töf« (3ötitbfee). ©al all Sot«
ftanblarbeit gegenwärtig jur Slulfübrung gelangenbe
Kirdfjbûhl*$rojeît ift bei ber günftigen SBitternng,
roeldbe bie legten 3BodE)en auszeichnete, ungemein rafcl)
geförbert morben. ©ie liefet legung ber Straffe, melcbe
Zugleich bte ©rrichtung einer Steppe zum ehemaligen alten
©^ulbaul nötig machte, ift beenbigt. Sine Stajahl 2tr=
beiter ftnb jefct mit ben Sprengungen beschäftigt, bie zur
Sioetlierung bei öftlidben Eßlahel nodb notroenbig finb.
©in ©prengfcljuf} um ben anbetn bröhnt bumpf tn bie

Stiebetungen unb ber Slbbub macht rafcbe gortfchritte.
©er meftlicb gelegene Pat) ift ganz fettig, unb bie 0r=
gane bel SerîehrSoetetnS haben mit ber Slulführung
bei 93erfdE)önetunglplanel fd)on ftar! begonnen. Schon
ftehen rtagl um ben ©aum bei ebenen Pattfeilel jroet
Seihen oon jungen Bäumen, bte beretnft eine rounber»
ooüe Slüee bilben metben unb eine Seihe junger Sigufter»
Bflanjen beutet bte grofje lebenbige fpede an, bie ben
fdbönen ißlah etnrahmen muff. Oberhalb ber Billa
„©hidetai" errichten funfifertige §änbe bal monumen*
tale Sor, oon bent aul jmet bequem angelegte SBege zur
£öhe unb füblich pr Batterle=Serraffe gezogen merben.
©chon je^t freuen mir uni auf bte gertigftellung bei
prächtigen ißrojeltel, bal jebetmannl greube bilben mirb.
@erabe bie Haren Sage ber oetgangenen SBodhe haben
uni roieber gezeigt, bag ber ®trd)Mhlplah mit fetner
prächtigen Sage unb Slulfidht einer ber fchönften Pätje
an unferent lieblichen See ift.

SSeliorattonen an ber ©ifenbahnltnie Dtliïon—
SSntfon (3örich). Sßer mit ber ©efcfjichte bei ®latt=
talel etmal oertraut ift, meifj oon Überfchroemmungen
bei ©lattalel. ©ie roaren tn regnetifctjen fahren für

=3eUutt8 („SJieifierblatt") »h. 4i

bal an ber ©latt liegenbe ©elänbe eine befiänbig brohenbe
Kalamität. §unbert Safjre lang haben etnftdhtige ©läitner
für bie Slbroehr bei ©runbübell burch etne Seguliermtg
bei Slöfluffel bei ©reifenfeel oergebenl gemirît, bis fie

oor einigen gahrjehnten, burth SSitroirfung bei SQuttbel

unb bei Kanton! pftanbe !am. Sun mürben in ben

legten fahren gro|e Sanboerbefferungen burch ®nt=

fumpfung unb jroedtmäpige Sobenbearbeitung unöiiitel.
bar an ber ©ifenbahnlinie Örlilon—SBaHifeuen oorge=

nommen unb baburdl) roenig ertragreiches Sanb tn ettraçg
reiche! Kulturlanb umgemanbelt. 3Ber bie Sinte SEBaltb

feilen—Ufier befährt, mirb oon ©übenborf bis Sänifon
grofje Siebflächen mit roenig ©rtrag erblicfen. Sun
roirb auch h^* btefem Übel bie 31jt an bie SBurjel ge=

legt, ©er 2tnfang ift gemadht. ©«hon bie Errichtung
bei glugfelbel ©übenborf, mit feinen großen Sanbet»

merbungen unb bamit oetbunbenen Sanboerbefferungen,
mar hiefür ein günftige! Omen, ©ie legten gaEjre maren
roohl fdEjtoere Sßerluftjahre für bte Seilhaber biefer Kor*

poration. ©er 93unb hat mit ber jüngften ©rroerbung
belfelben ein nationale! 9Ber! oollbradht. Sodfj aber

liegen bort, tn ber Sichtung gegen 3Bangen Çunberte
oon 3u«h<Htw ©umpflanb, beffen gertnger ©treuertrag
oft nicht bie Koften bei ©InfammelnS belfelben lohnt,
©in intelligenter SSann, £>etrSrüeb in ©übenborf,
roeldher feine ©rfahrungen unb Beobachtungen auf ber

bernerifdjjen ©taatlbomäne SBi^mil im „©ro^en Stool"
machte, mürbe hier pm tätigen gütfprech pr 93oben>

oerbeffetung audh btefel 8anbftridE)eS. 3lber bie @nt*

fumpfung fotdfjer ©teilen allein nü^t nichts, ©er Boben

mu§ tief umgearbeitet roerben. güngft befugte auch bie

lanbroirtfdhaftliche SBtnterfdhule tn SGße^ifon, unter Sei»

tung oon Kantonlrat fpägi, biefe SSeliorationen. ©olche

3lulflöge, mit ©rläuterungen an Ort unb ©teile, haben

oft mehr Sffiert, al! theoretifdEjer Unterricht in ber ©chute,

©in ga/jjel ^inberni! für biefe Arbeiten mar bisher bie

3erftüdEelung ber ©runbftüde btefel Sanbfomple^el. Balb
roirb man hteï fiatt ärmlidher ©treurieber ertragreiche

2Beipn= unb Kartoffelfelber oor ftdh fehen unb fo roirb

ber Bauer, aufjer SBeljen, audh ""4 bie nötige ©tnftreue

für fein Bieh gleichjettig erhalten.«
Bauliches aus Siel (Bern), ©er ©tabtrat geneh=

migte bie SlbredEpung über bie 3 eu gh aul baut en; bte

Baufumme beträgt 370,000 granEen. ©er 3ln!auf ber

„3llten Krone" rourbe oerfdhoben mit ber SBetfung

an ben ©emeinberat, genauere Borfdhläge über ben Um*

bau bei ©ebäube! oorplegen.
©er neue ©piejer Sahnhof. (©ingef.) Sachbem

bal 3lufnahm!gebäube nun unter ©ach, tonnten auch

fdjon bie ©ipferarbeiten begonnen roerben; bal günftige

Sßetter berechtigt pr Hoffnung auf rechtzeitige fertig*
fteKung bi! jum grühling. ©al ©efamtbilb in feiner

eigentlichen gorm unb SBitiüng roirb erft nach Sertig*

ftellung ooüpänbig pm SluSbrutf îommen. ' ©I bringt

ben in feinem Umfang bem Berlehrlplatje ©ptej ent*

fpredEjenb angelegten Bau oorteilhaft §ur ©eltung unb

fehltest fich in feinem Stufjetn ben Qbeen bei ^eimat«

fdhutjeS unb ben Bauten ber Umgebung gut an. Bejug^

ii^ Der tnnern ©tnteilung bienen folgenbe 3lngaben:

©er Slittelbau enthält bie geräumige Schalterhalle nut

beibfeitigen SuSgängen, bemjenigen ber ©übfeite nah

ben Berronl (Sreppen führen nadh bem ißerronburch*

gang z« ben gügen unb tn bie ©orfftrafje), joroie bent*

jeniqen auf ber Sorbfeite nach ber Bahnhofftrafje. yf
Oftflügel roerben ißofi unb Seiegraph oon ©ptej
gebracht; erftere fchon im nächften gtüb jähr; für MeJ<»>>e

finb bte auf ber ©eefeite befinblidjen parterre»Saume

beftimmt, für leisteten ber erfte ©tod. 3m ^jSartcrre bei

Peftflügell ftnb bte SBartfäte, forole Buffet! 2. unö

3. Klaffe untergebracht, nebfi ben mit Komfort oetfegenen

6os Jllustr. schweiz. Handl

charakterisiert, Kleidung und Waffenschmuck verraten sorg-
fältiges Studium des Künstlers. Dm Säulenfuß ober-
halb der Wasserfläche des Beckens umschlingt Blattge-
ranke, aus dem sich eine Schlange heroorwindet. Sie
trägt einen güldenen Ring zwischen den Zähnen —
handelt es sich doch um die gleiche, die bereits an den
Münsterhäusern und am Hause zum Loch plastisch dar-
gestellt ist und an die Gerechtigkeit und Güte Karls er-
innern soll. Schade nur, daß nicht auch einige der
Außenwände des Beckens in dieser Art geschmückt wurden,
an passenden Motiven aus dem Leben und Wirken Karls,
den Geschichte und Sage mit dieser alten Stätte des
Lehrens und Lernens vielfach verknüpfen, wäre kein

Mangel. Möge dieser Brunnen — errichtet im Jahre,
da man der 1100. Wiederkehr des TodeSlages Karls
gedachte — noch manche, manche Generation lernbegie-
riger, frischer Jugend an sich vorübereilen sehen!

(,.N. Z. Z.")
Bauliches a«S Zürich. An der Bahnhofstraße-Peter-

straße, wo noch vor kurzer Zeit das im alten Zürcher
Stil gehaltene Escherhaus „Im Brunnen" stand, prüfen-
ttert sich nun als Gegenstück zum „Peterhof" der Monu-
mentalbau des neuen Bankgebäudes Leu â Co.
Der imposante Bau ist von den Firmen Baur H, Co.
und Heß à Cie. ausgeführt worden und es sind daran
die Gerüste bereits gefallen. Bei der Erstellung dieses
Neubaues wurden alle Fortschritte der modernen Bank-
Haustechnik verwendet. Besonders interessant sind die

Tresoranlagen. Die Stahlkammer wird weitaus die größte
in der Schweiz werden. Die ganze Kammer, die in
ihrer Hälfte gegen die Bahnhofstraße in zwei Etagen
eingeteilt ist, besitzt eine Länge von 25,5 m und eine
Breite von 18,7 m bei einer Höhe von 4,5 bis 5,9 m.
Die ganze Stahlkammerpanzerung ist nach d?m

System der Firma B. Schneider ausgeführt worden.
Der ausgedehnte Gebäudekomplex wird sich nach seiner
gänzlichen Fertigstellung harmonisch dem Gesamtbilde
setner Umgebung anschließen

Bauliches aus Stasa (Zürichsee). Das als Not-
standsarbeit gegenwärtig zur Ausführung gelangende
Kirchbühl-Projekt ist bei der günstigen Witterung,
welche die letzten Wochen auszeichnete, ungemein rasch

gefördert worden. Die Tieferlegung der Straß?, welche
zugleich die Errichtung einer Treppe zum ehemaligen alten
Schulhaus nötig machte, ist beendigt. Eine Anzahl Ar-
beiter sind jetzt mit den Sprengungen beschäftigt, die zur
Nioellterung des östlichen Platzes noch notwendig sind.
Ein Sprengschuß um den andern dröhnt dumpf in die

Niederungen und der Abhub macht rasche Fortschritte.
Der westlich gelegene Platz ist ganz fertig, und die Or-
gane des Verkehrsveretns haben mit der Ausführung
des Verschönerungsplanes schon stark begonnen. Schon
stehen rings um den Saum des ebenen Platzteiles zwei
Reihen von jungen Bäumen, die dereinst eine wunder-
volle Allee bilden werden und eine Reihe junger Liguster-
Pflanzen deutet die große lebendige Hecke an, die den
schönen Platz einrahmen muß. Oberhalb der Villa
„Chillerai" errichten kunstfertige Hände das monumen-
tale Tor, von dem aus zwei bequem angelegte Wege zur
Höhe und südlich zur Batterie-Terrasse gezogen werden.
Schon jetzt freuen wir uns auf die Fertigstellung des
prächtigen Projektes, das jedermanns Freude bilden wird.
Gerade die klaren Tage der vergangenen Woche haben
uns wieder gezeigt, daß der Kirchbühlplatz mit setner
prächtigen Lage und Aussicht einer der schönsten Plätze
an unserem lieblichen See ist.

Meliorationen an der Eisenbahnlinie Örlikon—
Naniton (Zürich). Wer mit der Geschichte des Glatt-
tales etwas vertraut ist, weiß von Überschwemmungen
des Glattales. Sie waren in regnerischen Jahren für
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das an der Glatt liegende Gelände eine beständig drohende
Kalamität. Hundert Jahre lang haben einsichtige Männer
für die Abwehr des Grundübels durch eine Regulierung
des Abflusses des Greifensees vergebens gewirkt, bis sie

vor einigen Jahrzehnten, durch Mitwirkung des Bundes
und des Kantons zustande kam. Nun wurden in den

letzten Jahren große Landverbesserungen durch Ent-
sumpfung und zweckmäßige Bodenbearbeitung untmttel-
bar an der Eisenbahnlinie Örlikon—Wallisellen vorge-
nommen und dadurch wenig ertragreiches Land in ertrag-
reiches Kulturland umgewandelt. Wer die Linie Walli-
sellen—Uster befählt, wird von Dübendorf bis Nänikon
große Riedflächen mit wenig Ertrag erblicken. Nun
wird auch hier diesem Übel die Axt an die Wurzel ge-

legt. Der Anfang ist gemacht. Schon die Errichtung
des Flugfeldes Dübendorf, mit seinen großen Lander-
Werbungen und damit verbundenen Landverbesferungen,
war hiesür ein günstiges Omen. Die letzten Jahre waren
wohl schwere Verlustjahre für die Teilhaber dieser Kor-
poration. Der Bund hat mit der jüngsten Erwerbung
desselben ein nationales Werk vollbracht. Noch aber

liegen dort, in der Richtung gegen Wangen Hunderte
von Jucharten Sumpfland, dessen geringer Streuertrag
oft nicht die Kosten des Einsammelns desselben lohnt.
Ein intelligenter Mann, Herr Trüeb in Dübendorf,
welcher seine Erfahrungen und Beobachtungen auf der

bernerifchen Staatsdomäne Witzwil im „Großen Moos"
machte, wurde hier zum tätigen Fürsprech zur Boden-

Verbesserung auch dieses Landstriches. Aber die Ent-

sumpfung solcher Stellen allein nützt nichts. Der Boden

muß tief umgearbeitet werden. Jüngst besuchte auch die

landwirtschaftliche Wtnterschule in Wetzikon, unter Lei-

tung von Kantonsrat Hägi, diese Meliorationen. Solche

Ausflüge, mit Erläuterungen an Ort und Stelle haben

oft mehr Wert, als theoretischer Unterricht in der Schule.

Sin großes Hindernis für diese Arbeiten war bisher die

Zerstückelung der Grundstücke dieses Landkomplexes. Bald
wird man hier statt ärmlicher Streurieder ertragreiche

Weizen- und Kartoffelfelder vor sich sehen und so wird
der Bauer, außer Weizen, auch noch die nötige Einstreue

für sein Vieh gleichzeitig erhalten.«
Bauliches aus Biel (Bern). Der Stadtrat geneh-

migte die Abrechnung über die Zeughausbauten; die

Bausumme beträgt 370,000 Franken. Der Ankaus der

„Alten Krone" wurde verschoben mit der Weisung

an den Gemetnderat, genauere Vorschläge über den Um-

bau des Gebäudes vorzulegen.
Der neue Spiezer Bahnhof. (Einges.) Nachdem

das Aufnahmsgebäude nun unter Dach, konnten auch

schon die Gipserarbeiten begonnen werden; das günstige

Wetter berechtigt zur Hoffnung auf rechtzeitige Fertig-

stellung bis zum Frühling. Das Gesamtbild in setner

eigentlichen Form und Wirkung wird erst nach Fertig-

stellung vollständig zum Ausdruck kommen. Es bringt

den in seinem Umfang dem Verkehrsplatze Sptez ent-

sprechend angelegten Bau vorteilhaft zur Geltung und

schließt sich in seinem Nußern den Ideen des Heimat-

schutzes und den Bauten der Umgebung gut an. Bezug-

lich der innern Einteilung dienen folgende Angaben:

Der Mittelbau enthält die geräumige Schalterhalle mit

beidseitigen Ausgängen, demjenigen der Südseite noch

den Perrons (Treppen führen nach dem Perrondurch-

gang zu den Zügen und in die Dorfstraße), sowie dem-

jeniqen auf der Nordseite nach der Bahnhofstraße. Z>n

Ostflügel werden Post und Telegraph von Sptez unter-

gebracht; erstere schon im nächsten Frühjahr; für dmelve

sind die auf der Seeseite befindlichen Parterre-Räume

bestimmt, für letzteren der erste Stock. Im Parterre des

Westflügels find die Wartsäle, sowie Buffets 2. unv

3. Klasse untergebracht, nebst den mit Komfort versehenen
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i&ort»Atüagen. Tom Tuffet 2. Klaffe fütjrt cine Sreppe
in ben über bet Srittllaffetrtnlhalle ftc| beftnbenben See»

taunt. Sedieret bietet munberooHen AuSbtidf nach bent
gee unb ben llpengipfeln, foroie fiber bie nähere Um*
gebung non ©pleg felber. SBefttldh neben bent Tahnfjof
im freien befinbet ftcf), enlfpred^enb erhöht »"m Stioeau
ter Sahnhofftrofje, bet Tiergarten, melier ffit einige
Rimbert Sßetfonen ?ßla% bietet. Tereiti gegenmäcltg
werben grôfjere ©chattenbäume gefegt, um ben Aufent»
bait auci) an ben ©ommertagen angenehm gu machen.
3n ben obern ©tagen bei ganzen ©ebäubei ftnb bie

îienftroohnungen ffir Tahnhofoorfianb, ©ouichef, ©in*
nehmer unb Tuffetier oorgefehen. 3" ben 1. ©tocf roirb
baS Tetlebribureau unb in bie ©chalterhatle bie Tahtt»
bofbudhhanblung piagiert.

9ïotfttt»bS arbeite» i» Stugg bei Tie! (Tetn). Sie
gemeinbeoetfammlung befebloh ber im SBurfe liegenben
gntroäfferung ber ©umpfgebtete, foroeit bai ©emeinbe»
lanb betreffend beijuftimmen unb bereinigte bie begüg»
liefen Ausgaben. ©i merben fcmit bie gang anfebnttdhen
îiolfianbSarbetten fefjon balb nadh Neujahr begtnnen
îônnen.

Taiilicjjei a«§ öttjetn. Ser ©djtoffergaffe tfi
peil miberfatjren. ©ie hat al§ SBeif)nadht§gef(|ent ben

prächtigen an ber Sanbeiauiftellung tn Tern allgemein
berounberten ©cblofferbrunnen erhalten. @r ift
eine freie Dtadjbilbung bei jejst mabrfcbeinltch jerftörten
Quentin SRehpi Traunen in Antwerpen, entroorfen
imb gezeichnet üon §errn Sirettor @. SBeingartner
unb ausgeführt in ber ©dhlofferei ber Kunft»
geroerbefä)nle fingern, gadhleljrer §r. Sfttcbel; bie
Figuren: ben alten ©chloffer unb ben ©dhitbtjatter
mit bem Sugerner SBappen, mobeliierte £>r. Sßrof.
Setter. Siefer Trunnen bilbet eine gierbe ber ©chloffer»
gaffe, um bie attbere ©traffen unb ißlä|e fie tnofjt be=

neiben bürfenj ber gierlidje, goiifdje Talbadhin mit
feinen ©äulen, Kapitellen unb öerfdhlungenen 3toeigen
unb Knofpen aber legt effrenbeS ßeugntS ab für ben

guten Oefdhmad unb bie Arbctt»tücf)tigfeit unferer
Sunftgemerbefdhule.

TttttlidheS aus hem Ronton ©cbmgj. (Korr.) Als
größere öffentliche Tauten bfirfen ermähnt werben: bie
Korrettion ber ©efjletburgftrafse Küfjnacht am SRigi in
einer Sänge oon 300 m ; bie ©rfteUung etne§ ca. 2600 m
langen SBalbwegei ber ©enofjfame Tutttlon=©dhübelbach ;
bie foeben bem Tetïehr übergebene Tergftrafje Stielen»

badtpSchropg; ber Neubau bei Qnftilutei „Sberejtanum"
3ngenboht, ber trot; ber hemmenben Krtegilage fielig
ooriüärti fdhreitet; bie balbige Ausführung etnei neuen
©dhulhaufeS im ibqUifdfjen Tergbörfdhen Qtlgau, gu bem
$läne unb Tauïrebit bereits genehmigt ftnb unb bai in
SoHenbung gehenbe TegirÜfpital SRarch-

Soi jngerifdje Srainageprojelt 9Jioo5*Alofen, bai
}u §r. 57,200 oeranfcljlagt ift, an meldhe Kofien Tunb
unb Kanton 31,400 gr. ©uboention leiften, würbe non
ber Korporation^ ©emeinbeoerfammlung Oberägeri,
uachbem foldhei oon frerm Ingenieur SRüller tn
jeber Tegtehung ali günftig tariert morben mar unb
oon grofjem Qntereffe für bte Korporation gu betrachten ift,
Sur Ausführung hefchloffen unb ber Teginn
ber Arbeiten auf nächftei gröbjabr in AuSfidfjt gefteHt.
Sieben ®enoffen=Türger ftnb gegenmärtig beim Srahtage»
iuti tn SRothfreug beteiligt, bie bann bem befdhloffenen
Trojette ihre Sätiglett wtbmen merben.

®ttSwerf»@r«ieitertt«g ©t. ©alle». Ser ©tabtrat
[rteilt gu Safien bei TaufontoS 1915 ben für bie Ter»
[üugerung bei Sagerfdhuppeni unb bie Tergröfjerung ber
"otomotioremife im ©aiwerl Stietti erforberlidhen Kcebit
»on gr. 4200=

9iotftanhSarheite» t« Sablat hei ©t. ©allen. Set
©ro^e ©emeinberat ermächtigte ben ©tabtrat gur Setfiung
einei ©elboorfdhuffei oon 500,000 gr. an bte ©emeinbe
Sablat unter befonbetn Tebingungen. Sie Torfchüffe
begiehen fiel) auf Auslagen für Stotftanbiarbeiten,
140,000 gr., unb auf laufenbe Tedhnung 360,000 gr.
3ur Slfidtgahlung ihrer gorbetungen merben ber polt»
tifdfjen ©emeinbe ©t. ©allen bie auS ben projezierten
üiotftanbiarbeiten refultterenben ißerimeterguthaben ab»

getreten, gerner haften für bie Tergtnfung unb bie 9?üct»

gahlung ber ©elboorfdhüffe bte ber ©emeinbe Sablat
gernäfj ben ©ai» unb ©leftrigitätioerträgen gu entridh»
tenben Kongeffionigebühren, forote allfällige an bie gu»
fahrtSftrafjen gum Tahnhof ©t. giben ober an anbete

Straffen ber ©emeinbe Sablai gu leifienbe ©emeinbe»
unb fßerimeterbeiträge. Set 3ta§fufj beträgt bis auf
meiterei 57-t ®/« jährlich. Set ©tabtrat behält fidh oor,
bie geieifteten Sartehenibeträge jebergeit auf bie grift
oon einem Qahr gu fünben. SBährenb ber Sauer ber
Teanfprudhung bei oon ber ©tabtgemeinbe gemährten
Krebitei übernimmt bte Tehörbe ber polilifchen ©emeinbe
Sablai bte Terpflidhtung, Ausgaben für neue Tauten
ober anbete grofje projette nicht in Auifidht gu nehmen,
ehe unb beoor hiefür bie 3afiimmung bei ©tabtratei
oon ©t. ©allen eingeholt morben ift unb bte Tütger»
oerfammlung oon Sablat aufjer ber ©enehmigung foldher
ißrojefte unb neben ber erforberlidhen Tergtnfung audfj
bte Amortifation ber Taufdhulb nadh einem beftimmten
ißlane befdhloffen hat.

©ttafjenbah» ^eerfirugg—Siepolbiau (St. ©allen).
Am SJlontag, 21. Segbr., tagte im „fnrfdhen" in Stcbftein
eine auherorbentltdhe ©eneraloetfammlung ber Aftionäre
ber ©leütrifdhen ©trohenbahu Altftätten—Ternect, bie oon
42 Altionären befudf)t mar, bie 1025 Afttcn oertraten,
©ie AZionäre feilten ihren ©ntfdheib abgeben über einen

Antrag bei TerroaltungirateS gum Tau unb Tetrieb
ber Sinie Çeerbrugg — SBibnau — Siepolbiau
unb bamit im 3ufammenhang fteßenbe gragen.

Sie Totarbeiten für baS neue, abgeänberte ißrojeft
Ohne überführung ber ©dhmetgerifc|en Tunbeibahnen
bei ber ©tation fpeetbrugg finb bereits roeit oorgefdhrilten:
bie Kongeffion ift erteilt; mit ben ©emeinben SBibnau
unb Siepolbiau ftnb Teretnbarungen megen ber ©trahen»
îorreîtion unb ber firtangieHen Teteiltgnng getroffen. Sie
©emeinbe SBibnau hat bte ©trafje oon Çeerbrugg bis

gegen bte reue SRheinbrüdEe bei Siepolbiau mit einer
fiaatlidhen ©uboention unb einem Teitrag oon 35,000
graulen ber ©trafjenbahn gu oerbrettern uub tn gehörigen
©tanb gu fMen. Sie ©emeinbe Siepolbiau leifiet an
ben Tahnbau gr. 50,000 à fonds perdu unb oerpflidhtet
fich aufjerbem gur Übernahme oon gr. 100,000 in r euen
©tammaZien. Sie ©efamtïofien für bai neue fßro»

jeZ belaufen fich laut Toranfdhlag auf gr. 325,000, fo
bah alfo burdh AZiengeidhnung unb 3»f^«6 ber ©treffen»
bahn aui ihren oerfügbaren SRilteht noc| 175,000 gr.
gu bedien bleiben, gür bie Ausführung bei Trojeltei
befi|t ber Terroaltungirat eine oerblnbltdhe Offerte.

Sie Aftionäroerfammlung hat bie Anträge bei Ter»

maltungiratei mit ©inmut gum Tefchluf? erhoben, fo bah
bie Ausführung bei SBetlei gefiebert ift unb bie @e»

metnben Siepolbiau unb SBibnau mahrfchetnltdh bis gum
^etbft 1915 gum längft geroünfdhten Anfihluh mit $eer»
brugg lommen.

Sen ©emeinben StepolbSau unb SBibnau etnerfetti,
bie in btefer ernfien 3eit unter roirtfdjaftltch ungünftigen
Terhältniffen bebeutenbe Opfer auf fich genommen, unb
ber Sireltion ber ©trahenbahn, Çrn. SireZor @. SRuggli,
ber bie letneimegi leichten Torarbeiten gu einem fiebern,
gebeihüdben Abf^luh brachte, gebührt öffentliche Aner»
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Abort-Anlagen. Vom Buffet 2. Klaffe führt eine Treppe
in den über der Drittklaffetrinkhalle sich befindenden Tee-

räum. Letzterer bietet wundervollen Ausblick nach dem
See und den Alpengipfeln, sowie über die nähere Um-
gebung von Spiez selber. Westlich neben dem Bahnhof
im Freien befindet sich, entsprechend erhöht vom Niveau
der Bahnhosstraße, der Biergarten, welcher für einige
hundert Personen Platz bietet. Bereits gegenwärtig
werden größere Schattenbäume gesetzt, um den Aufent-
halt auch an den Sommertagen angenehm zu machen.

In den obern Etagen des ganzen Gebäudes find die

Dienstwohnungen für Bahnhofoorstand, Souschef, Ein-
nehmer und Buffetier vorgesehen. In den 1. Stock wird
das Verkehrsbureau und in die Schalterhalle die Bahn-
Hofbuchhandlung plaziert.

Notstands arbeite» in Briigg bei Biel (Bern). Die
Gemeindeversammlung beschloß der im Wurfe liegenden
Entwässerung der Sumpfgebiete, soweit das Gemeinde-
land betreffend, beizustimmen und bewilligte die bezüg-
lichen Ausgaben. Es werden somit die ganz ansehnlichen
Notstandsarbeiten schon bald nach Neujahr beginnen
können.

Bauliches a«S Luzern. Der Schlossergasse ist
Heil widerfahren. Sie hat als Weihnachtsgeschenk den

prächtigen an der Landesausstellung in Bern allgemein
bewunderten Schlosserbrunnen erhalten. Er ist
eine freie Nachbildung des jetzt wahrscheinlich zerstörten
Quentin Metzys Brunnen in Antwerpen, entworfen
lind gezeichnet von Herrn Direktor S. Weingartner
und ausgeführt in der Schlosserei der Kunst-
Gewerbeschule Luzern, Fachlehrer Hr. Michel; die

Figuren: den alten Schlosser und den Schitdhalter
mit dem Luzerner Wappen, modellierte Hr. Prof.
Vetter. Dieser Brunnen bildet eine Zierde der Schlosser-
gasse, um die andere Straßen und Plätze sie wohl be-
neiden dürfen; der zierliche, gotische Baldachin mit
seinen Säulen, Kapitellen und verschlungenen Zweigen
und Knospen aber legt ehrendes Zeugnis ab für den

guten Geschmack und die Arbeitstüchtigkeit unserer
Kunstgewerbeschule.

Bauliches auS dem Kanto» Schwyz. (Korr.) Als
größere öffentliche Bauten dürfen erwähnt werden: die
Korrektion der Geßlerburgstraße Küßnacht am Rigi in
einer Länge von 300 m; die Erstellung eines ca. 2600 m
langen Waldweges der Genoßsame Buttikon-Schübelbach;
die soeben dem Verkehr übergebene Bergstraße Ricken-

bach-Schwyz; der Neubau des Institutes „Theresianum"
Jngenbohl, der trotz der hemmenden Krtegslage stetig
vorwärts schreitet; die baldige Ausführung eines neuen
Schulhauses im idyllischen Bergdörfchen Jllgau, zu dem
Pläne und Baukredit bereits genehmigt find und das in
Vollendung gehende Bezirksspital March.

DaS zugerische Drainageprojekt Moos-Alose», das
zu Fr. 57,200 veranschlagt ist, an welche Kosten Bund
and Kanton 31,400 Fr. Subvention leisten, wurde von
der Korporations-Gemeindeversammlung Oberägeri,
nachdem solches von Herrn Ingenieur Müller in
jeder Beziehung als günstig taxiert worden war und
von großem Interesse für die Korporation zu betrachten ist,
zur Ausführung beschlossen und der Beginn
der Arbeiten auf nächstes Frühjahr in Aussicht gestellt.
Sieben Genossen-Bürger sind gegenwärtig beim Drainage-
lurs in Rothkreuz beteiligt, die dann dem beschlossenen
Projekte ihre Tätigkeit widmen werden.

GaSwerk-Erwetterrmg St. Galle». Der Stadtrat
ffteilt zu Lasten des Baukontos 1915 den für die Ver-
längerung des Lagerschuppens und die Vergrößerung der
Lokomotivremise im Gaswerk Rietli erforderlichen Kredit
°on Fr. 4200-

NotstandSarveiten i« Tablat Sei St. Gallen. Der
Große Gemeinderat ermächtigte den Stadtrat zur Leistung
eines Geldvorschuffes von 500,000 Fr. an die Gemeinde
Tablat unter besondern Bedingungen. Die Vorschüsse
beziehen sich auf Auslagen für Notstand s arbeiten,
140,000 Fr., und auf laufende Rechnung 360.000 Fr.
Zur Rückzahlung ihrer Forderungen werden der polt-
tischen Gemeinde St. Gallen die aus den projektierten
Notstandsarbeiten resultierenden Perimeterguthaben ab-

getreten. Ferner haften für die Verzinsung und die Rück-

zahlung der Geldoorschüffe die der Gemeinde Tablat
gemäß den Gas- und Elektrizitätsverträgen zu entrich-
tenden Konzeffionsgebühren, sowie allfällige an die Zu-
fahrtsstraßen zum Bahnhof St. Fiden oder an andere

Straßen der Gemeinde Tablat zu leistende Gemeinde-
und Perimeterbeiträge. Der Zinsfuß beträgt bis auf
weiteres 5^ °/o jährlich. Der Stadtrat behält sich vor,
die geleisteten Darlehensbeträge jederzeit auf die Frist
von einem Jahr zu künden. Während der Dauer der
Beanspruchung des von der Stadtgemeinde gewährten
Kredites übernimmt die Behörde der politischen Gemeinde
Tablat die Verpflichtung, Ausgaben für neue Bauten
oder andere große Projekte nicht in Aussicht zu nehmen,
ehe und bevor hiefür die Zustimmung des Stadtrates
von St. Gallen eingeholt worden ist und die Bürger-
Versammlung von Tablat außer der Genehmigung solcher

Projekte und neben der erforderlichen Verzinsung auch
die Amortisation der Bauschuld nach einem bestimmten
Plane beschlossen hat.

Straßenbahn Heervrugg—Diepoldsa« (St. Gallen).
Am Montag, 21. Dezbr., tagte im „Hirschen" in Rebftein
eine außerordentliche Generalversammlung der Aktionäre
der Elektrischen Straßenbahn Altstätten—Berneck, die von
42 Aktionären besucht war, die 1025 Aktien vertraten.
Die Aktionäre sollten ihren Entscheid abgeben über einen

Antrag des Verwaltungsrates zum Bau und Betrieb
der Linie Heerbrugg — Widnau — Diepoldsau
und damit im Zusammenhang stehende Fragen.

Die Vorarbeiten für das neue, abgeänderte Projekt
ohnellberführungder Schweizerischen Bundesbahnen
bei der Station Heerbrugg sind bereits weit vorgeschritten:
die Konzession ist erteilt; mit den Gemeinden Widnau
und Diepoldsau sind Vereinbarungen wegen der Straßen-
korrektion und der finanziellen Beteiligung getroffen. Die
Gemeinde Widnau hat die Straße von Heerbrugg bis

gegen die reue Rheinbrücke bei Diepoldsau mit einer

staatlichen Subvention und einem Beitrag von 35,000
Franken der Straßenbahn zu verbreitern und in gehörigen
Stand zu stellen. Die Gemeinde Diepoldsau leistet an
den Bahnbau Fr. 50,000 à koiuts perà und verpflichtet
sich außerdem zur Übernahme von Fr. 100,000 in reuen
Stammaktien. Die Ges a mtk o sten für das neue Pro-
jekt belaufen sich laut Voranschlag auf Fr. 325.000. so

daß also durch Aktienzeichnung und Zuschuß der Straßen-
bahn aus ihren verfügbaren Mitteln noch 175.000 Fr.
zu decken bleiben. Für die Ausführung des Projektes
besitzt der Verwaltungsrat eine verbindliche Offerte.

Die Aktionärversammlung hat die Anträge des Ver-
waltungsrates mit Einmut zum Beschluß erhoben, so daß
die Ausführung des Werkes gesichert ist und die Ge-
meinden Diepoldsau und Widnau wahrscheinlich bis zum
Herbst 1915 zum längst gewünschten Anschluß mit Heer-
brugg kommen.

Den Gemeinden Diepoldsau und Widnau einerseits,
die in dieser ernsten Zeit unter wirtschaftlich ungünstigen
Verhältnissen bedeutende Opfer auf sich genommen, und
der Direktion der Straßenbahn, Hrn. Direktor E. Muggli,
der die keineswegs leichten Vorarbeiten zu einem sichern,
gedeihlichen Abschluß brachte, gebührt öffentliche Aner-
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lennung. 3dit greuben fieljt man im mittleren dîhetntal
ber nahen Verwirllichung bet Sinie freethrugg—®le=
polbSau entgegen. SGBenn bann ber firieg oerftummt
unbjnowtale Verhältniffe prüdEgelehrt fein werben, wenn
jpanbel unb Sbuftrte einen neuen Auffchwung nehmen,
bann wirb wot)I bieJJBeiterjtehung btefeê ©dhtenenfirangeS
oon„®iepolbSau nac^ ^ohenemS nid)! mehr lange auf
fiel) matten laffen, woburch baS obese Vorarlberg an
bte Station ^eerhrugg angefdEgoffen mörbe.

Übet bas ©urbtalbahnprojeft fdfjreibt dtationalrat
©ggfpühler bem „ßurjacher VollSblatt": ®aS VunbeS»
gefeg über ben Vau unb ben Vetrieb ber Surbtalbagn
buret) bie ©d)meijetifchen VunbeSbagnen îam in ber ab
gelaufen ®ejemberfeffion im Vationalrate nicht pr Ve=

banblung. ®te Vorlage mürbe auf eine fpätere ©tgung
pt! Vetianblung oerfcgoben. ®te ©rünbe liegen l}aupt=
fächltch bartn, bag bebeutenb bringlid^ere Vorlagen nicht
prücfgelegt werben tonnten, unb roetl eS fobann nid&t

ratfam erfcgien, tn ber gegenwärtigen Ittiif'chen ^eit bie

Vorlage, bte früher bei ben Vehörben Der VmtbeSbahnen
auf borten SBiberganb flieg, bem Vationalrate pr @r=

lebigung Porplegen. Sagegen ift nicgt p befürchten,
bag bte Vafp überhaupt nicgt gebaut werbe, fonbern
man wirb nun einfach abwarten müffen, bis wteber
ruhigere unb für bte VunbeSbagnen ftnar§teH beffere
Seiten eintreten.

Sie «eue ©ptelgade in StomanSborn ift eingeweiht
werben. ' @ie ift nadh ben Vtänen unb unter Settung
oon $errn Arcgitelt g- Suffi tn dîomanSborn
ausgeführt, unb eS würbe bie ©emetnbe dtomanSgorn
burdh ein ibeateS öffentliches ©ebäube bereichert, auf
baS fïe banï ber Dpfermidigleit ihrer ©chulbürger ftolg
fein îann. ®urcg baS ftete Anwacgfen ber ©cgületphl
im h^efigen filnbergarten würbe bte Schaffung etneS

weitern dtaumeS pm bringenben VebürfniS, unb eS würbe
benn auch Anfang April i914 ber firebit für eine Spiel»
halle nadh bem fßrojelte unb bem in alle ®etatlS auS»

gearbeiteten fiogenooranfcglage beS Arcgitelten anganbs»
loS unb einftimmig genehmigt. ®er ©nbe 3dai 1914
begonnene Vau, ber nun oodenbet beigebt pagt in fetner
würbigen ©infaegbett trefflich in ben Vahwen feiner Um»
gebung. ®er Vräfibent ber Vriwarfchuloorfteherfdhaft,
|>etr Ü. ftifdger, übergab bie fmde anläglidh ber ©brift»
baumfeter beS filnbergartenS an beffen AuffidbtSlotntniffton
unb gebachte babei mit warmem ®anl aller berjenigen,
bie p beren ©eltngen mitgewirft haben. Anetletmenb
hob er bie umfidhtige, rührige Seitung beS Arcgitelten
heroor unb erwähnte auch bte günftige, aber feltene Sat»
fadhe, bag trog ber in ade ®eiails foltb ausgeführten
fiongrultion ber fiogenooranfcglag nicht überfdhritten
würbe. ®ie ©chulgemeinbe dtomanSborn hat mit ber
©rgedung biefer ©ptelhade einen neuen VeweiS ihrer
wohlwodenb fortfdhrittlichen ©cfinnung auch für bte
ïletnfte Qugenb geteiftet.

VßttlidjcS auS Socarno. Auf bem ©runbftüct nädhft
bem ©arten beS ©ranb £>otel wirb oon ben VunbeS»
bahnen burdh &aS Vaugefdhäft dderlini ein ©ebäube
erftedt, baS bem ©ûteroerlegr bleuen fod. 3m ©tationS»
gebäube werben gleidhfadS Veränberungen geplant.

3ïu Der Vauboljgelgetung in goftngeu (Aargau)
gelangten am 22. ®ejember auS ben auSgebehnten ftäb»
tifdhen SBalbungen 5187 gefimeter ©tammbolj auf öffent»
lidhe VetlaufSgeigerung. Srog ber fehr tcitifcljen 8elt
würbe biefeS fehr groge |>oIjquantum bis auf p>et Ver»
laufSlofe fd&lanl abgefegt. ®ie ©egagungen ftanben 8

bis 10 7# unter ben legtjährigen ©rlöfen. ®le Steige»

rung war fehr ftarï befudht, eS würbe lebhaft geboten,
fobag bie ©rlöfe nur gr. 1—2 pro gegmeter unter bei!

VetfaufSpreifen beS Vorjahres blieben. ®aS Steigerung?»
ergebniS barf als redht günftig bejetegnet werben.

ÎRannhcimer fxtljmarlt. ®ie ©ägemerfe beobachten
beim dtunbgoljetnlauf immer noch eine 3arüdhaltung ;
aber audfj ^e Sangholshänbler finb tn ber Sinbectung
oorpdhtig. Srogbem ftnb bie ülnfdjläge oerfdhtebentli^
Übertritten worben. @S ift aber ntdht p oerfennen,
bag in ben meiften gäden bie ©ebote niebriger waren
als im Vorjahr. ®te ©infäufe erftredten fidh eigentlich

nur auf ©pejialforten, fo beftanb grögerer Vebarf in
Vunbhölprn, weldhe fidh für ®elegraphenftangen eigneten,
bie bie ßeeresoerwaltung für Velgten laufte. VeuerbingS
fiedte ftch auch mehr Sntereffe in Vapterhöljern .ein,
wobei bie Vreife fidh admähtich beffern. ®aS babifdge

gorgamt Vforjhelm oer laufte lürjlich runb 1200 Sim.

Vapierhöljer, wobei bewidigt würben für Richten 1. fil.
3JW. 10.30, 2. fil. 9JIE. 9.30, für Mannen 1. fil. 9 30

unb 2. fil. 3JÎI. 8.30 per ©ter ab SOBalb. ©rubenhöljer
würben bei ben Verfieigerungen im SBalbe immer noch

nicht genügenb beachtet, wie bieS bie legten dtefultate ju
erfermen geben, benn oftmals würben bie (Slnfchägungen
ntdht erretdfjt. ©fcgengammhölpr würben gut begehrt

unb burchgegenbS hoch bewertet. ®aS gorftamt Vruchfal
oeräugerte ©fcheriftammhöljer 1. fil. p 3d!. 133.35

(Hlnfchtaa 3dl. 126), 1. fil. 117.50 (116), 3. Äl. 9JiatE

102.50 (91), 4. fil. 3dl. 81.25 (76), 5. fit. 3dl. 61.25

(56), 6. fil. 3dï. 36 (30) per m' ab 2Balb. $n fiatlS»

ruhe erhielten ©fegengärnme 1. fil. 3df. 138, 2. fil. 3datf

140-150.50, 3. fil. 3df. 130—137, 4. fil. 3dl. 111

bis 117 unb 5. fil. 3df. 92.50 per m» ab 2Balb. Sie

flott befchäftigten firaftwagen» unb glugjeugfabriEen
lauften grogere Vgen ©[dhengolj unb oon -biefen mürbe

wieber baS beutfdhe beoorpgt, weil bieS olel jäher ift
als beifptelSweife baS ametiEanifdhe. £>anbel mit

Vrettern unb ®ielen wirb über ungfinftigen Slbfag ge=

Elagt. ®ie ©roffigen woden nod) leine Slbfchlüffe tätigen.

Her$d)ieäene$.
©ibßeuöfftfchc ©efeggebnug. ®le beiben grögten

gefeggeberifdhen Säten ber legten 3agre ftnb bie firanfen»

nnb Unfadoerfidherung, fowie bie Veoifton beS Sabril®

gefegeS. ®te fitanlenoergcherung wirb durchgeführt, wie

oorgefehen war, bie llnfadoerft^erung mug aber wegen

ber burdh ben firieg oetfcgulbeten miglidhen ^inanjlage

noch warten; in gletdEjer SBeife würbe bte ïïnmenbung
beS gabrilgefegeS mit VüdEgcht auf bie burdf) bie fitiegS«

ereigniffe ferner bebrängte Qnbugrte oertagt. 2Bie; ber

Vunb haben bie fiantone fdhlimme 3®iten unb müffen

fiel) äugetg einfdhränlen in ben 3lusgaben.

SelephougefiShte«. 3dit bem 1. Januar 1915 treten

bie neuen Seiephon Abonnements unb ©efprädhSgebubtn

in firaft. ®te ©rhöhung ber Abonnements»©ebühr^
wirb ben Abonnenten burdh befonbere 3i*fwtate belannt

gegeben. ®ie S o 1 a l g e f p r ä ch e etletben leine Soptioe»

rung. 3w ^ecnoecfc^r tritt jwifdhen ben benachbarten

Selephonnegen eine Vetbidigur.p, für bie übrigen etne

mägtge ©rhöhung ein. ®iefe ©efprädhSgehühref
betragen: 1. 3"««» bis 20 fiilometec ©ntfernung, bu iag
20 3îp., bei Vacht 15 dtp. 2. 8one, bis 50 fim. ßn °

fernung, bei Sag 40 dip., bei 3tadE)t 25 dtp. 3- 8o" ;

bis 100 fim. ©ntfernung, bei Sag 60 dtp., hei Aach

35 dtp. 4. 3one, bis 200 fim. ©ntfernung, bet ^9
80 dtp., bei -dacht 50 dip. 5. 3one, über 200 «m.

©ntfernung, bei Sag .100 dtp., bet dtadht 60 dtp.

Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")

kennung. Mit Freuden sieht man im mittleren Rheinta!
der nahen Verwirklichung der Linie Heerbrugg—Die-
poldsau entgegen. Wenn dann der Krieg verstummt
undjnormale Verhältnisse zurückgekehrt sein werden, wenn
Handel und Jdustrie einen neuen Aufschwung nehmen,
dann wird wohl die.Weiterziehung dieses Schienenstranges
von^Diepoldsau nach Hohenems nicht mehr lange aus
sich warten lassen, wodurch das obere Vorarlberg an
die Station Heerbrugg angeschlossen würde.

Über das Surbtalbahnprojekt schreibt Nationalrat
Eggspühler dem „Zurzacher Volksblatt" : Das Bundes-
gesetz über den Bau und den Betrieb der Surbtalbahn
durch die Schweizerischen Bundesbahnen kam in der ab-
gelaufen Dezembersession im Nationalrate nicht zur Be-
Handlung. Die Vorlage wurde auf eine spätere Sitzung
zur! Behandlung verschoben. Die Gründe liegen Haupt-
sächlich darin, daß bedeutend dringlichere Vorlagen nicht
zurückgelegt werden konnten, und weil es sodann nicht
ratsam erschien, in der gegenwärtigen kritischen Zeit die

Vorlage, die früher bei den Behörden der Bundesbahnen
auf harten Widerstand stieß, dem Nationalrate zur Er-
ledigung vorzulegen. Dagegen ist nicht zu befürchten,
daß die Bahn überhaupt nicht gebaut werde, sondern
man wird nun einfach abwarten müssen, bis wieder
ruhigere und für die Bundesbahnen finanziell bessere

Zeiten eintreten.

Die neue Spielhalle in Romanshorn ist eingeweiht
worden. Sie ist nach den Plänen und unter Leitung
von Herrn Architekt F. Lussi in Romanshorn
ausgeführt, und es wurde die Gemeinde Romanshorn
durch ein ideales öffentliches Gebäude bereichert, auf
das sie dank der Opferwilligkeit ihrer Schulbürger stolz
sein kann. Durch das stete Anwachsen der Schülerzahl
im hiesigen Kindergarten wurde die Schaffung eines
weitern Raumes zum dringenden Bedürfnis, und es wurde
denn auch Anfang April 1914 der Kredit für eine Spiel-
Halle nach dem Projekte und dem in alle Details aus-
gearbeiteten Kostenvoranschlage des Architekten anstands-
los und einstimmig genehmigt. Der Ende Mai 1914
begonnene Bau, der nun vollendet dasteht, paßt in seiner
würdigen Einfachheit trefflich in den Rahmen seiner Um-
gebung. Der Präsident der Primarschulvorsteherschaft,
Herr U. Fischer, übergab die Halle anläßlich der Christ-
baumfeier des Kindergartens an dessen Aufsichtskommission
und gedachte dabei mit warmem Dank aller derjenigen,
die zu deren Gelingen mitgewirkt haben. Anerkennend
hob er die umsichtige, rührige Leitung des Architekten
hervor und erwähnte auch die günstige, aber seltene Tat-
sache, daß trotz der in alle Details solid ausgeführten
Konstruktion der Kostenvoranschlag nicht überschritten
wurde. Die Schulgemeinde Romanshorn hat mit der
Erstellung dieser Spielhölle einen neuen Beweis ihrer
wohlwollend fortschrittlichen Gesinnung auch für die
kleinste Jugend geleistet.

Bauliches aus Locaruo. Aus dem Grundstück nächst
dem Garten des Grand Hotel wird von den Bundes-
bahnen durch das Baugeschäft Merlini ein Gebäude
erstellt, das dem Güterverkehr dienen soll. Im Stations-
gebäude werden gleichfalls Veränderungen geplant.

Holz-Marktberichte»
A« der Bauholzsteigerung in Zofinge« (Aargau)

gelangten am 22. Dezember aus den ausgedehnten städ-
tischen Waldungen 5187 Festmeter Stammholz auf öffent-
liche Verkaufssteigerung. Trotz der sehr kritischen Zeit
wurde dieses sehr große Holzquantum bis auf zwei Ver-
kaufslose schlank abgesetzt. Die Schätzungen standen 8

bis 10°/«, unter den letztjährigen Erlösen. Die Steige-
rung war sehr stark besucht, es wurde lebhaft geboten

sodaß die Erlöse nur Fr. 1—2 pro Festmeter unter den

Verkaufspreisen des Vorjahres blieben. Das Steigerung^-
ergebnis darf als recht günstig bezeichnet werden.

Mannheimer Holzmarkt. Die Sägewerke beobachten
beim Rundholzetnkauf immer noch eine Zurückhaltung;
aber auch die Langholzhändler sind in der Eindeckung
vorsichtig. Trotzdem sind die Anschläge verschiedentlich
überschritten worden. Es ist aber nicht zu verkennen,
daß in den meisten Fällen die Gebote niedriger waren
als im Vorjahr. Die Einkäufe erstreckten sich eigentlich

nur auf Spezialsorten, so bestand größerer Bedarf in
Rundhölzern, welche sich für Telegraphenstangen eignete»,
die die Heeresverwaltung für Belgien kaufte. Neuerdings
stellte sich auch mehr Interesse in Papierhölzern ein,
wobei die Preise sich allmählich bessern. Das badische

Forstamt Pforzheim verkaufte kürzlich rund 1200 Rm.
Papierhölzer, wobei bewilligt wurden für Fichten 1. Kl.
Mk. 10,30, 2. Kl. Mk. 9.30. für Tannen 1. Kl. 9 30

und 2. Kl. Mk. 8.30 per Ster ab Wald. Grubenhölzer
wurden bei den Versteigerungen im Walde immer noch

nicht genügend beachtet, wie dies die letzten Resultate zu
erkennen geben, denn oftmals wurden die Einschätzungen
nicht erreicht. Eschenstammhölzer wurden gut begehrt

und durchgehends hoch bewertet. Das Forstamt Bruchsal
veräußerte Eschenstammhölzer 1. Kl. zu Mk. 133.35

(Anschlag Mk. 126). 1. Kl. 117.50 (116), 3. Kl. Mark
102.50 (91), 4. Kl. Mk. 81.25 (76), 5. Kl. Mk. 61,25

(56). 6. Kl. Mk. 36 (30) per m- ab Wald. In Karls-

ruhe erzielten Eschenstämme 1. Kl. Mk. 138, 2. Kl. Mark

140-150.50, 3. Kl. Mk. 130—137, 4. Kl. Mk. 111

bis 117 und 5. Kl. Mk. 92.50 per in- ab Wald. Die

flott beschäftigten Kraftwagen- und Flugzeugfabriken
kauften größere Posten Eichenholz und von diesen wurde

wieder das deutsche bevorzugt, weil dies viel zäher ist

als beispielsweise das amerikanische. Im Handel mit

Brettern und Dielen wird über ungünstigen Absatz ge-

klagt. Die Grossisten wollen noch keine Abschlüsse tätigen.

ilmàâeiieî.
Eidgenössische Gesetzgebung. Die beiden größten

gesetzgeberischen Taten der letzten Jahre sind die Kranken-

und Unfallversicherung, sowie die Revision des Fabrik-

gesetzes. Die Krankenversicherung wird durchgeführt, wie

vorgesehen war, die Unfallversicherung muß aber wegen

der durch den Krieg verschuldeten mißlichen Finanzlage

noch warten; in gleicher Weise wurde die Anwendung

des Fabrikgesetzes mit Rücksicht auf die durch die Kriegs-

ereignisse schwer bedrängte Industrie vertagt. Wie der

Bund haben die Kantone schlimme Zeiten und müssen

sich äußerst einschränken in den Ausgaben.

Telephougebühre«. Mit dem 1. Januar 1915 treten

die neuen Telephon Abonnements und Gesprächsgebühr«

in Kraft. Die Erhöhung der Abonnements-Gebühren
wird den Abonnenten durch besondere Zirkulare bekannt

gegeben. Die Lokalgespräche erleiden keine Toxanoe-

rung. Im Fernverkehr tritt zwischen den benachbarten

Telephonnetzen eine Verbilliguno, für die übrigen eine

mäßige Erhöhung ein. Diese Gesprächsgebühren werden

betragen: 1. Zone, bis 20 Kilometer Entfernung, betrag
20 Rp„ bei Nacht 15 Rp, 2, Zone, bis 50 Km. M -

fernung. bei Tag 40 Rp., bei Nacht 25 Rp. 3- Zon.
bis 100 Km. Entfernung, bei Tag 6V Rp., bei Kacy

35 Rp. 4. Zone, bis 200 Km. Entfernung, bel ^ag
80 Rp., bei Nacht 50 Rp. 5. Zone, über 200 ttin>

Entfernung, bei Tag ,100 Rp., bei Nacht 60 Rp.
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